Bezug zur Datenquelle geht beim Speichern des Seriendruckdokuments verloren
Versionen: Word 2007, 2003 und 2002/XP

 FRAGE:  Ich erstelle Serienbriefe, die ihre Daten aus einer Excel- oder Word-Datei beziehen. Wenn ich den Serienbrief von Grund auf neu anlege, funktioniert das einwandfrei. Sobald ich das Seriendruck-Hauptdokument dann aber speichere und zu einem späteren Zeitpunkt wieder öffne, sagt mir Word, dass es die Datenquelle nicht finden kann. Offenbar merkt sich Word nicht, woher die Daten für den Serienbrief stammen. So muss ich die ganze Serienbriefprozedur jedes Mal wieder aufs Neue durchgehen, was sehr lästig ist. Wissen Sie, woran es liegt, dass Word die Verknüpfung zur Datenquelle nicht speichert?
E. Allgäuer

 ANTWORT:  "Normal" ist das von Ihnen beschriebene Verhalten nicht! Standardmäßig merkt sich Word die Verknüpfung zur Datenquelle, so dass Sie im Serienbrief höchstens noch den Text ändern müssen.

Aber kann es sein, dass beim Öffnen des gespeicherten Seriendruckdokuments ein Hinweis auf die Ausführung eines SQL-Befehls erscheint und dass Sie die Frage zum Fortfahren mit Nein beantworten? Dann stellt Word die Verbindung zur Datenquelle tatsächlich nicht mehr her. Um wie gewohnt mit dem Seriendruckdokument arbeiten zu können, müssen Sie die Frage mit Ja beantworten.

Doch selbst, wenn Sie den SQL-Befehl nicht ausführen lassen, erscheint normalerweise keine Meldung, dass die Datenquelle nicht gefunden werden kann.

Leider schreiben Sie auch nicht, mit welchem Verfahren Sie die Datenquelle verbinden: OLE DB, DDE oder ODBC. Es kann zu Problemen kommen, wenn Sie eines der älteren Verfahren DDE oder ODBC verwenden. Auswählen können Sie das Verfahren aber ohnehin nur, wenn Sie in den Word-Optionen das Kontrollkästchen (Dateiformat-)Konvertierung beim Öffnen bestätigen aktiviert haben:

In Word 2007 klicken Sie dazu auf die Office-Schaltfläche und dann auf Word-Optionen. Danach gehen Sie zur Kategorie Erweitert und in der rechten Fensterhälfte suchen Sie den Abschnitt Allgemein. Dort setzen Sie ein Häkchen im Kontrollkästchen Dateiformatkonvertierung beim Öffnen bestätigen. Zur Bestätigung klicken Sie auf Ok.

In den älteren Word-Versionen rufen Sie Extras-Optionen auf. Anschließend wechseln Sie zur Registerkarte Allgemein, wo Sie das Kontrollkästchen Konvertierung beim Öffnen bestätigen aktivieren. Das Dialogfenster schließen Sie dann mit Ok.

In Zukunft fragt Sie Word beim Öffnen einer Datenquelle nach dem gewünschten Verbindungsverfahren. Falls nur "OLE DB" angeboten wird, müssen Sie das Kontrollkästchen Alle anzeigen aktivieren, um alternativ "ODBC" oder "DDE" auswählen zu können. Das bevorzugte Verfahren ist allerdings OLE DB und dies wird auch automatisch verwendet, wenn die Bestätigung der Konvertierung in den Word-Optionen ausgeschaltet ist. In Ihrem Fall ist es aber einen Versuch wert, alle Verfahren auszuprobieren und zu testen, ob sich Word die Datenquelle dann immer noch nicht merkt.

Ansonsten noch ein Hinweis, falls sich das Problem mit den genannten Aktionen nicht aus der Welt schaffen lässt: Selbst wenn Word die Datenquelle nicht finden kann, müssen Sie den Serienbrief nicht komplett neu erstellen. Normalerweise sollten alle Seriendruckfelder im Dokument gespeichert werden, selbst wenn die Verbindung zur Datenquelle verloren geht.

Das bedeutet, dass Sie im Prinzip nur die Datenquelle neu mit dem Hauptdokument verbinden müssen. Danach können Sie alle anderen Schritte der Serienbrieferstellung überspringen und gleich mit dem Drucken oder der Ausgabe in ein neues Dokument fortfahren. Voraussetzung ist natürlich, dass Sie dieselbe Datenquelle verwenden wie beim letzten Mal oder zumindest eine Datenquelle mit denselben Feldnamen.
